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Beim Befüllen und Reinigen von Spritzgeräten besteht das Risiko, dass kon-
zentrierte P�anzenschutzmittel (PSM) oder PSM-haltiges Reinigungswasser 
in die Kanalisation oder in Gewässer gelangen können (punktuelle Einträge). 
Dieses Merkblatt bietet eine Übersicht zu unterschiedlichen technischen 
Möglichkeiten für das fachgerechte Befüllen und Reinigen der Spritze sowie 
für einen nachhaltigen Umgang mit dem Reinigungswasser. Es hilft somit 
den Anwenderinnen und Anwendern, die Anforderungen an Befüll- und 
Waschplätze nachzuvollziehen.

Die im vorliegenden Merkblatt beschriebenen Anforderungen beziehen sich auf 
interkantonale Empfehlungen, die von Vertretern von Bund und Kantonen gemeinsam 
beschlossen wurden. Die Auslegung und Umsetzung dieser Empfehlungen obliegt 
den zuständigen kantonalen Behörden. Insbesondere im Rahmen der Bauplanung 
von Befüll- und Waschplätzen wird empfohlen, sich bei den kantonalen Beratungs-
stellen bzw. bei den entsprechenden kantonalen Behörden über die geltenden 
Bestimmungen zu informieren.

Jeder Tropfen zählt
Ein wesentlicher Teil der Gewässerbelastung durch PSM wird durch punktuelle Ein-
träge auf dem Hof verursacht. Bereits wenige Tropfen oder Gramm eines Produkts, 
die in ein Gewässer gelangen, können dieses schwerwiegend verunreinigen und 
Wasserlebewesen schädigen. Plätze, die in die Kanalisation oder in eine Sickergrube 
entwässern, sind deswegen für das Befüllen und Reinigen der Spritze verboten,  
da hier ein grosses Risiko für Gewässerverunreinigungen durch PSM besteht. Bei  
einer gewässerschutzkonformen Infrastruktur und einem vorschriftsgemässen  
Umgang mit PSM lassen sich diese Einträge vollständig eliminieren.

Jedes Gramm zählt!

1 Gramm P�anzenschutzmittel kann einen Fluss von 1 m Breite und 1 m Tiefe  
auf 10 km Länge verunreinigen.
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Befüll- und Waschplatz für Spritz
geräte � worauf ist zu achten?
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Reinigung im Feld 
Wo ist dies möglich?
Die Innen- und Aussenreinigung des Spritzgeräts erfolgen wenn möglich direkt nach 
dem Ausbringen auf der behandelten Fläche. Eine zulässige, jedoch aus Sicht 
der Risikominderung nicht empfohlene Vorgehensweise besteht in der Aussenreini
gung des Spritzgeräts auf einer anderen bewachsenen Fläche oder auf einem 
abgeernteten Feld (pro Standort jeweils nur einmal jährlich). Dabei darf jedoch kein 
Reinigungswasser in Ober�ächengewässer oder in die Kanalisation gelangen. 
Die Fläche muss ausserhalb der Schutzzonen S1 und S2 und in einem Mindest
abstand von 10 m zu Ober�ächengewässern, Einlaufschächten und zu über 
die Kanalisation entwässerten Strassen liegen. 

Systeme zur Innenreinigung
Für die Innenreinigung auf der Parzelle muss die Spritze mit einem integrierten 
Reinigungssystem ausgerüstet sein. Bei dem Verfahren wird das Spülwasser direkt  
mittels Reinigungsdüsen im Haupttank verteilt. Das mit PSM verschmutzte Reinigungs
wasser wird anschliessend breit�ächig auf der behandelten Fläche ausgebracht. Ab 
dem 1. Januar 2023 ist für den ÖLN ein System zur automatischen Innen-
reinigung für alle für den P�anzenschutz eingesetzten Geräte mit einem 
Fassungsvermögen ab 400 Liter obligatorisch. Die vorzeitige Neuanschaffung 
oder Nachrüstung von Spritzen mit einem Spülsystem für die Innenreinigung wird im 
Rahmen der Ressourcenef�zienzbeiträge (REB) �nanziell unterstützt. 

Systeme zur Aussenreinigung
Die Aussenreinigung auf der Parzelle ist ef�zient, da Ablagerungen an der Spritze 
noch nicht eingetrocknet und somit einfacher abzuwaschen sind. Benutzen Sie dazu  
eine Reinigungslanze, die am Spülwassertank angeschlossen ist, oder einen Hoch-
druckreiniger mit Dosiereinrichtung für den Zusatz von Gerätereinigern. Sie können 
auch eine Waschbürste einsetzen. Der Anschluss ist mit Systemen zur Innen-  
reinigung kombinierbar, weshalb sich eine gleichzeitige Anschaffung lohnt. 
Für Neugeräte sind entsprechende Systeme als Option erhältlich. Für bestehende 
Spritzen gibt es Bausätze zur Nachrüstung.

Aussenreinigung einer Feldspritze mit einer Reinigungslanze auf 
bewachsener Fläche, G. Höner.

Spritzentank mit Innenreinigungsdüse, agrotop.

Die Verunreinigung der Maschinen mit PSM 
kann insbesondere bei Gebläsespritzen  
erheblich sein, D. Dietiker.



Übersicht zu den drei möglichen Vorgehensweisen im Umgang mit Meteorwasser

Vollständige Überdachung des 
Waschplatzes

Keine Überdachung; Auffangen in 
Güllegrube oder Sammelbehälter

Keine Überdachung; Steuerung der 
Wasser�üsse mittels Umlenkschieber  

(Versickerung des Meteorwassers)
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Reinigung auf dem Waschplatz
Die Reinigung des Spritzgerätes kann auch auf einem dichten 
und korrekt entwässerten Waschplatz durchgeführt werden. 
Der Platz kann gleichzeitig als Waschplatz für Maschinen 
dienen. In diesem Fall emp�ehlt es sich, einen Schlammsamm-
ler und ggf. einen Mineralölabscheider zu installieren, um den 
Eintrag von Schmutz- und Ölfrachten in den Sammelbehäl-
ter zu minimieren. Für den Einsatz von PSM auf Basis  
von Schwermetallen (z. B. Kupfer) ist die Verwendung eines 
entsprechenden Schwermetall�lters zu empfehlen. Ein 
ordnungsgemässer Waschplatz erfüllt grundsätzlich alle 
Voraussetzungen, um auch als Befüllplatz genutzt 
werden zu können. Generell wird unterschieden zwischen 
einem stationären und einem mobilen Waschplatz.

Stationärer Waschplatz
Folgende Anforderungen werden an den stationären Wasch-
platz gestellt:
�	 Wasserdichte Platte aus armiertem Beton von mindestens 

150 mm Dicke. 

�	 Gefälle (mind. 2 %) zum Ab�uss des Reinigungswassers in 
den Sammelbehälter, ggf. Abgrenzung des Platzes mit einer 
erhöhten Randbordüre.

�	 Die Dimensionierung des Waschplatzes muss ein voll- 
ständiges Auffangen des Reinigungswassers ermögli-
chen. Bei Gebläse-Spritzen sind aufgrund von Verwirbel
ungen relevante Ablagerungen von PSM-Resten auf dem 
Spritzgerät wie auch auf der Zugmaschine möglich. Hier 
muss der Waschplatz gross genug sein, um das grössere der 
beiden Geräte sicher innerhalb der ausgewiesenen Fläche 
reinigen zu können.

�	 Vollständige Überdachung des Waschplatzes, ansons
ten ist ein Auffangen oder Umleiten des Meteorwassers 
erforderlich (s. nachfolgender Abschnitt).

Handhabung von Niederschlagswasser 
Eine Überdachung des Waschplatzes ist nicht obligatorisch, 
wird jedoch empfohlen. Ein Dach verhindert, dass unbela-
stetes Niederschlagswasser beim Ablaufen mit Spritzmittel-
rückständen verunreinigt wird. Bei fehlender Überdachung 
des Waschplatzes muss der Niederschlagsanfall in der 
Berechnung der Lagerkapazität des Hofdüngerlagers respekti-
ve des Sammelbehälters mitberücksichtigt werden.

Das Spritzgestänge ragt nicht über den Waschplatz hinaus und alles 
Reinigungswasser gelangt via Drainagegitter in den Rückhaltetank,  
Th. Haller.

Eine weitere mögliche, jedoch aus Sicht der Risikominderung 
nicht empfohlene Vorgehensweise bei fehlender Überdachung 
besteht darin, einen Umlenk-Schieber einzurichten, welcher 
die Entwässerung des Waschplatzes automatisch steuert. 
Hierbei schaltet eine Sicherheitsvorrichtung die Wasserversor-
gung für den Füll- und Reinigungsvorgang nur dann frei, 
wenn der Schieber Richtung Grube/Sammelbehälter gestellt 
ist. In der übrigen Zeit ist der Schieber zur Ableitung von  
anfallendem Niederschlagswasser freigeschaltet. Wird eine 
Umstellvorrichtung installiert, darf das auf dem Waschplatz 
anfallende Niederschlagswasser nicht in die Kanalisation 

oder ein oberirdisches Gewässer eingeleitet werden, 
sondern muss entweder in der Hofdüngeranlage bzw. 
dem Sammelbehälter aufgefangen oder über eine 
bewachsene Fläche mit belebter Bodenpassage (Humus-
schicht, kein Kies) ober�ächlich zur Versickerung 
gebracht werden. In Grundwasserschutzzonen darf kein 
Wasser zur Versickerung gebracht werden. Ebenso sind 
Ökowiesen und andere Biodiversitätsförder�ächen für 
Versickerungen nicht zugelassen.







Ob und in welcher Grössenordnung ein Rückhaltetank 
notwendig ist, hängt vom jeweiligen Behandlungssystem 
(siehe S. 9) und der anfallenden Restmenge p�anzen-
schutzmittelhaltiger Reinigungswasser ab.

Basierend auf einem Tool, welches im Rahmen des «Berner 
P�anzenschutzprojekts» entwickelt wurde, kann die 
notwendige Dimensionierung des Behandlungssystems 
und/oder des Rückhaltetanks berechnet werden: 

Herunterladen des Tools: url.agridea.ch/tool-d 

Schätzen des Reinigungswasseranfalls
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Lagerung in Rückhaltetanks
Wenn das bei der Reinigung auf dem Waschplatz anfallende 
Reinigungswasser nicht in ein Hofdüngerlager eingeleitet 
werden kann, muss es einem separaten Sammelbehälter 
zugeführt werden. An diesen stellen sich folgende Anforde-
rungen:
�	 Unterirdische Installation: doppelwandig.

�	 Oberirdische Installation: grundsätzlich doppelwandig; 
ein oberirdischer Tank darf einwandig sein, sofern dieser in 
einer überdachten Rückhaltewanne untergebracht ist.

�	 Leckanzeigesysteme oder Überlauffühler sind nicht vorge-
schrieben.

�	 Tank muss entweder frostsicher oder zumindest mobil 
sein, damit er an einen frostgeschützten Ort verschoben 
werden kann.

�	 Das Volumen des Rückhaltetanks orientiert sich an der 
Benützung des Platzes und an der Leistung eines allfälligen 
Behandlungssystems.

�	 Periodische Kontrollen der Abwasseranlagen sind 
Vorschrift.

�	 Stillgelegte, ab�usslose Hofdüngeranlagen dürfen als Sam-
melbehälter für Spül- und Reinigungswasser ohne eine 
zusätzliche Zufuhr von Hofdünger und �üssigem Gärgut 
wieder in Betrieb genommen werden, sofern die damit ver-
bundenen gewässerschutzrelevanten Anforderungen erfüllt 
werden (siehe Tabelle 1).

Ein unterirdischer Rückhaltetank muss zwingend doppelwandig und 
frostsicher sein, Ripalgo AG.



Um die Wahl des richtigen Behandlungssystems zu unterstützen, betreibt die 
AGRIDEA eine Online-Kartei zu gängigen Lösungen. Diese wird bei neuen 
Systemen laufend ergänzt und aktualisiert. 
Sie gelangen zur Online-Kartei, indem Sie den untenstehenden QR-Code mit  
der Smartphone-Kamera scannen oder alternativ über den Link:  
www.gutelandwirtschaftlichepraxis.ch/behandlungssysteme

Online-Kartei zu Behandlungssystemen
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Behandlung des Reinigungswassers

Behandlungssysteme
Grundsätzlich wird empfohlen, das gesammelte Reinigungswasser über eine 
Sammelvorrichtung dosiert einer Spezialbehandlung zuzuführen. Die entspre-
chenden Behandlungssysteme werden von Bund und Kantonen �nanziell 
gefördert. Aus Sicht der Risikominimierung wird empfohlen, Behandlungs- 
systeme zu verwenden, welche geschlossen betrieben werden, d. h. bei denen nach 
erfolgter Behandlung kein behandeltes Restwasser zurückbleibt. Bei einem nicht 
geschlossenen Behandlungssystem, bei dem nicht alles Reinigungswasser verdun-
stet oder wieder ins Behandlungssystem eingebracht wird, ist das anfallende 
Überschusswasser aufzufangen und z. B. für das Anmischen neuer PSM-Brühe zu 
verwenden oder im Rahmen einer vertraglich geregelten Abgabe bei einem Spezialun-
ternehmen zu entsorgen.

Welches Behandlungssystem passt zu meinem Betrieb? 
Es existieren Systeme mit unterschiedlichen Reinigungsmechanismen von verschie-
denen Herstellen in verschiedenen Dimensionen. Neben den schlüsselfertigen 
Lösungen ab Werk sind auch Eigenkonstruktionen möglich. Vor allem aber unter-
scheiden sich die verschiedenen Systeme in den Anschaffungskosten und der 
Reinigungsleistung. Vor dem Kauf müssen zahlreiche Punkte in Betracht gezogen 
werden, unter anderem:
�	 Was ist der jährliche Reinigungswasseranfall, bzw. wie oft wird gereinigt und 

wie hoch ist jeweils die bei der Reinigung der Spritze eingesetzte Wassermenge?

�	 Soll der Waschplatz gemeinschaftlich verwendet werden? 

�	 Wird Kupfer eingesetzt?

�	 Wie sind die Platzverhältnisse auf dem Betrieb?

�	 Wird für das Behandlungssystem eine Baubewilligung benötigt?

�	 Be�ndet sich mein Betrieb in einer Grundwasserschutzzone?

�	 Welche Investitionskosten verursachen die unterschiedlichen Systeme?

Biologische Behandlungssysteme ermöglichen 
den Abbau der PSM-Rückstände durch Mikro-
organismen, CCD SA.

Physikalische Behandlungssysteme basieren 
auf dem Verdunsten des Abwassers und  
den Rückhalt der PSM-Rückstände in entspre-
chenden Filtermedien, CCD SA.



Wiederverwenden des  
Spritzensumpfs

Es besteht die Möglichkeit, das Reini- 
gungswasser aus der Innenreinigung 
als Spritzensumpf in der Spritze 
zurückzubehalten. Dieser kann dann 
zum Anmischen der nächsten Spritz-
brühe wiederverwendet werden, 
wenn in kurzen Zeitabständen wie-
derholt mit dem gleichen Wirkstoff 
behandelt wird. Damit kann die an-
fallende Menge an Reinigungswasser 
reduziert werden.
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Ausbringen im Feld
Mit Hofdünger verdünntes Reinigungswasser 
Das breit�ächige Ausbringen des mit Hofdünger oder �üssigem Gärgut 
verdünnten Reinigungswassers ist auf einer bewachsenen landwirtschaftlichen 
Nutz�äche, in der PSM-Anwendungen genehmigt sind, oder auf einem abgeern-
teten Feld zulässig, sofern dadurch keine Gefahr einer Gewässerverunreinigung 
entsteht.

Reinigungswasser ohne Hofdünger-Verdünnung
Falls der Betrieb derzeit noch über keine eigene Behandlungsanlage verfügt, ist es  
im Sinne einer temporären Lösung zulässig, gesammeltes Reinigungswasser auf einer 
Nutz�äche, in der PSM-Anwendungen erlaubt sind, oder auf einem abgeernteten 
Feld auszubringen, sofern eine Gewässerverunreinigung ausgeschlossen 
werden kann. Aus Gründen der Risikominimierung für Einträge in die Gewässer 
wird diese Alternative jedoch nicht empfohlen. Es muss sichergestellt sein, dass 
eine ausreichende Verdünnung der eingeleiteten PSM-Reste vorliegt, sodass 
eine schädigende Wirkung der PSM-Reste beim Ausbringen des Reinigungswassers 
(Phytotoxizität, Vergiftung von Nutztieren, unzulässige PSM-Rückstände auf Kultur-
p�anzen) auszuschliessen ist. Das breit�ächige Ausbringen darf nur während 
der Vegetationsperiode statt�nden, wenn der Boden saug- und aufnahmefä-
hig ist. Die Parzellen sind regelmässig zu wechseln.

Muss die Beseitigung des Reinigungswassers im Feld erfolgen, so sollte dieses so breit�ächig wie möglich ausgebracht werden, A. Bobst.
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Der Austrag kann entweder mit dem Spritzgerät oder einem Güllefass erfolgen:

Ausbringen mit dem Spritzgerät
�	 Das gesammelte Reinigungswasser wird mit einer erhöhten Fahrgeschwindigkeit 

auf ein Stoppelfeld oder eine bewachsene, möglichst grosse Fläche ausgebracht.

�	 Die Fläche liegt ausserhalb der Schutzzonen S1 und S2 und hat einen  
Mindestabstand von 10 m zu im Abstrom liegenden Ober�ächengewässern, 
offenen Einlaufschächten im Feld und zu über die Kanalisation entwässerte 
Strassen.

Ausbringen mit dem Güllefass
�	 Der Austrag sollte entsprechend der technischen Machbarkeit so gering wie 

möglich gehalten werden, darf aber maximal 10 m3 pro ha und Ausbringung 
betragen; der Einsatz eines Schleppschlauchs bzw. eines Schleppschuhs 
während des Austrags ist P�icht. Einen potenziellen Lösungsansatz für den Obst- 
und Weinbau, der mit einem Schleppschlauch-Einsatz vergleichbar wäre, könnte 
beispielsweise der Austrag mit Hilfe eines Fahrgassen-Spritzgeräts (d. h. ein 
schmaler Ausleger mit wenigen offenen Düsen oder Schlauchauslagen) darstellen.

�	 Die Fläche muss ausserhalb von Grundwasserschutzzonen sowie von Bio
diversitätsförder�ächen liegen und einen Mindestabstand von 20 m  
zu im Abstrom liegenden Ober�ächengewässern, offenen Einlaufschächten im 
Feld und zu über die Kanalisation entwässerte Strassen aufweisen.

Entsorgung
Einleitung in fremde Hofdüngeranlage
Gesammeltes Reinigungswasser kann in eine in Funktion stehende Hofdünger
anlage eines anderen Betriebs überführt werden. Voraussetzung ist, dass  
eine ausreichende Lagerkapazität und Verdünnung durch den Hofdünger 
und/oder das �üssige Gärgut gewährleistet ist. Auch ist der/die Abnehmer/in über 
das Volumen und den Inhalt des Reinigungswassers (Substanzen) in Kenntnis zu 
setzen. Die Nutzungsrechte sind privatrechtlich zu regeln.

Entsorgung als Sonderabfall
Das Reinigungswasser aus einer Lagervorrichtung ohne Zusatz von Hofdünger oder 
�üssigem Gärgut kann jederzeit und ohne Einschränkung bei einer Sonder- 
abfallsammelstelle zur Behandlung abgegeben werden.

PSM gehören auf die zu behandelnde Kultur - jeder noch so kleine Tropfen im Gewässer ist fehl am Platz, S. Binder.




